
Die Inseln zwischen den Nebenarmen und der Mur sind ungesichert, 
wodurch die Mur natürlichen Gewässer- und Uferstrukturen ausbilden 

kann. Ein nur fluss-
abwärts an diesen 
neuen Nebenarm an-
gebundener „Altarm“ 
stellt einen wertvollen 
Winterruhe- und 
Rückzugsraum für die 
Fischfauna dar. 

In der Gemeinde Teufenbach unmittelbar flussabwärts der Eschling-
bauerkehre wurde ein verlandeter, ca. 280m langer, rechter Seitenarm 
wieder an die Mur angebunden. 

Eschlingbauerkehre

In der Weyern-Au (flussabwärts des Mursteges zwischen Weyern und 
Großlobming) wurde auf einer Länge von rund 1,2 km mehr Platz für die 
Entwicklung natürlicher Flusslebensräume geschaffen. Ermöglicht wur-
de dies durch die Anlage zweier Nebenarme.

Diese Maßnahme wurde im Frühjahr 2007 in den Gemeinden St. Geor-
gen/Judenburg und Pöls am linken Murufer umgesetzt. Auf der Höhe der 
Wöllgrabenbachmündung beginnend, wird ein neuer, rd. 600m langer 
Nebenarm der Mur durch Neuanlage und abschnittweise Reaktivierung 
eines verlandeten Al-
tarms errichtet. Ein 
nur flussabwärts an 
diesen neuen Neben-
arm angebundener 
„Altarm“ stellt einen 
wertvollen Winterru-
he- und Rückzugs-
raum für Fische dar.

Als letzte große Maßnahme wurde im Frühjahr 2007 in der Gemeinde 
Steirisch Laßnitz das linke Murufer wird auf einer Breite von bis zu 60m 
und einer Länge von rd. 800m um ca. 0,8m abgesenkt. Mit der Gelän-
deabsenkung entsteht eine ca. 2,6 ha große Schotterfläche, die häufig 
überflutet wird. Diese Fläche bietet sehr gute Voraussetzungen für die 
Entwicklung eines natürlichen Auwaldes. Das Entstehen von flusstypspe-
zifischen Nebenarmen und Schotterinseln wird durch eine unregelmäßige 
Geländemodellierung (Grobmodellierung von Rinnen) und das teilweise 
Entfernen der Ufersicherung ermöglicht.

St. Peterer-Au u. Tipplwiesen

In der St. Peterer Au kann sich der durch das Hochwasser im September 
2005 entstandene ca. 30 m lange und 60 m tiefe Ufereinriss weiterent-
wickeln. Ungesicherte Ufer ermöglichen die Ausbildung der typischen Ge-
wässer- und Uferstrukturen der Mur. Zwei reaktivierte Nebenarme, 600 m 
und 200m lang, bieten 
v.a. Jung- und Stillge-
wässerfischen wert-
vollen Lebensraum. 
Auf 5 ha kann sich na-
türlicher Auwald ent-
wickeln. Zwei Autüm-
pel bieten Amphibien 
neuen Lebensraum.

Entwicklung
von Auwald

Nebenarme und
Verzweigungen
entsprechend dem
ursprünglichen Flußtyp
der Mur

Tümpel

Ausstand
für Fische
(Altarm)

Weyern

Großlobming

Flussabwärts von Knittelfeld, wurde im Winter 
2007 die Mündung eines Nebengewässers fisch-
passierbar umgebaut. 

Laing

In der Gemeinde St. Lorenzen bei 
Scheifling, rund einen Kilometer 
flussabwärts der Eschlingbauer-
kehre wurde im Winter 2007 ein 
rechtsufriger, von der Mur ab-
getrennter und verfüllter Altarm 
wieder reaktiviert.

Altarm Schrattenberg

Weyrach

Weyern

Schaffung von Nebenarmen der Mur wie es dem
ursprünglich verzweigten Flusstyp der Mur entspricht.
(Länge von rd. 340 m)
Anlage von Auweihern.

Initiierung von flussdynamischen Prozessen
auf rd. 640 m Uferlänge durch partielles Entfernen der Ufersicherung.
Initiierung von neuen Auwaldflächen auf rd. 2,5 ha.
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Inneralpines Flussraummanagement Obere MurInneralpines Flussraummanagement Obere Mur

Neue Wege
     der Mur

Projektbeteiligte

Das Projekt „Inneralpines Flussraum-Management Obere Mur“ 
hatte – im Rahmen des EU-Förderprogramms „LIFE Natur“ – die 
Wiederherstellung bzw. Verbesserung und die langfristige Siche-
rung der naturnahen Auen- und Flusslandschaft der Mur zum Ziel. 
Dabei war der erforderliche Hochwasserschutz für die Bevölkerung 
des Murtales eine wesentliche Rahmenbedingung. Die Maßnahmen 
erstrecken sich über die drei politischen Bezirke Murau, Judenburg 
und Knittelfeld. 

Während der vierjährigen Projektlaufzeit wurden mehr als 90 Fluss-
kilometer fischpassierbar gemacht, sieben Altarme und Neben-
gewässer wurden revitalisiert bzw. neu geschaffen. Der „passive 
Hochwasserschutz“ – ein wichtiges Ziel der Schutzwasserwirt-
schaft - konnte durch Ankauf und Reaktivierung von ca. 17 ha 
flussbegleitenden Retentionsflächen als Hochwasser-Überflutungs-
gebiet realisiert werden. Nicht zuletzt wurde der Erholungs- und Er-
lebnisraum an der Mur auf insgesamt 4 km Flusslänge geschaffen 
oder aufgewertet.

Das Gesamtinvestitionsvolumen betrug rund 2,2 Mio. Euro, davon 
finanzierte die EU 50%. Der nationale Anteil wurde vom Projekt-
träger, dem Amt der Steirischen Landesregierung, vertreten durch 
die Abteilungen Schutzwasserwirtschaft und Naturschutz, und 
weiteren Partnern aufgebracht. Wesentliche Geldmittel stellte das 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft zur Verfügung. 
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